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A. Der letzte ſchwere Börſenkrach Er 


vor zwei Wochen, der jo manchen Spekulanten in den Abgrund 
geriſſen hat, der auch manchem verführten kleinen Privatkapitaliſten 
verhängnißvoll wurde, hat einen außerordentlich tiefen Eindruck 
gemacht, der nicht blos heute noch unverwiſcht iſt, ſondern auch in 
Zukunft weiter wirken wird. Gerade die Intereſſenten und Ber: 
theidiger der Börſe, die immer behaupteten, in ihrem Reiche 
paſſiere nichts Unrechtes, oder doch nicht derartiges, das wirklich 
geſetzliche Maßnahmen herausfordere, ſind auf das Peinlichſte 
durch den ſtattgehabten Krach berührt, dem eine ſtattliche Reihe 
von Millionen zum Opfer fielen. Im Nu, ohne einen nennenswerthen 
Grund war dies Geld dahin. Iſt das ein rechtlicher Zuſtand, 
find Verhältniſſe keinerlei geſetzlichen Neuordnung bedürftig, unter 
denen ſo etwas geſchehen kann? Man ſagt achſelzuckend: Die 
Ueberſpekulation jet Schuld geweſen! Es iſt jehr einfach, für 
grobe Dinge einen zarten Namen zu wählen, will man das kon⸗ 
ſequent durchführen, dann kann man auch das Hazardſpiel eine 
etwas excentriſche Untergaltung nennen, beider aber ſonſt nich ts 
Bedenkliches ſei. Dieſe Ueberſpekulation iſt ein Hazardſpiel, wie 
es ſchlimmer nicht gedacht werden kann, gegen das Treiben mancher 
Börſenkreiſe iſt die Spielbant von Monte Carlo nach Stümper. 
Es hat Niemand geſagt und wird auch Niemand ſagen, daß die 
ganze Börſe mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden ſolle, das 
ehrliche Geſchäft, welches dort obwaltet, verdient vielmehr allen 
Schutz. Dieſe andere Art von Geſchäft aber, welche leider nur 
von zu vielen Elementen in blinder Geldgier betrieben wird, die 
verdient eine äußerſt ſcharfe Eindämmung und Ueberwachung. 

Die, welche von ſolchen geſetzgeberiſchen Maßnahmen ſich be⸗ 
droht glauben, behaupten, eine genaue Unterſcheidung des ſtreng 
reellen und des „anderen“ Geſchäfts ſei beim Erlaß von geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften nicht möglich. Das iſt leere Ausrede, finden 
die Börſianer keine Unterſcheidung zwiſchen Unrecht und Recht, 
dann wird es die Volksmoral ihnen ſchon beibringen. Unſer 
Nährſtand ſoll und muß vor dem verhängnißvollen Einfluß der 
ſtrupelloſen Börſenkreiſe bewahrt bleiben, es ſollten mit allem 
Ernſte Maßnahmen getroffen werden, unſolide Papiere vom 
Börſengeſchätt auszuſchließen, wenn die Banken oder Geldleute, 
welche jene Papiere auf den deutſchen Markt bringen, keine Luſt 
haben, die Zinsgarantie zu übernehmen. Lieber gar kein Geſchäft, 
als ein ſolches. Angeſichts der verlorenen Millionen ſei aber 
doch an das Jammergeſchrei der Börſenſpekulanten erinnert, welches 
fie erhoben, als eine Verſchärfung der Vörjenfteuer angekündigt 
wurde. Die paar Mark, die da jeden Einzelnen trafen, wurden 
als ein Nationalunglück hingeſtellt, und der Untergang von 
Deutſchlands Größe wurde prophezeit. Und heute, wo Unſummen 
— re — 


Die Stranzöfin. 
Roman von Arthur Zapp. 
(14. Fortjegung,) Nachdruck verboten. 


„Den Pariſer, Herrn Larcher,“ beantwortete ſich Herbert ſelbſt 
und fuhr u. an mit mißtrauiſchem Blick fort: 

„Sollteſt Du ihm nicht auch begegnet jein, Madeleine ?“ 

„Nein,“ ſtieß ſie mit Anſtrengung hervor, während ſie ihr 
Geſicht von ihm abwandte und eine heiße Röthe auf ihren Wangen 
brennen fühlte. . 

„Merkwürdig,“ machte Herbert und ſah fie argwöhniſch von 
der Seite an — „Ihr kamet aus derſelben Richtung und müßt 
dicht an einander vorbeigegangen ſein. 

„Laß mich !“ brauſte Madeleine heſtig auf, ärgerlich über 
ſeine Hartnäckigkeit und zugleich in der unwillkürlichen Abſicht, 
ihre Verlegenheit zu maskiren — „ich dulde nicht, daß Du mich 
verhörſt wie eine Verbrecherin, die vor ihrem Richter ſteht.“ 

Ein Gemiſch von Scham und Zorn arbeitete in ihr; ſie 
zürnte ſich ſelbſt, am meiſten aber Gaſton, der ſie in ſo peinliche, 
unwürdige Lage verſetzte, und ſie zwang, lügen und heucheln 
u müſſen. 5 
® „Aber jo ſei doch nicht gleich jo heftig,“ beſänftigte Herbert 
eingeſchüchtert. „Ich glaube Dir ja, wenn Du es ſagſt. Ich 
habe ja gar keinen Grund an Deinen Worten zu zweifeln. 
Verzeihe 1 mir, wenn ich Dich nunabſichtlich gekränkt 
aben ſollte.“ 

0 e Stimme klang weich und bittend und als ſie jetzt, 
ihr Geſicht wieder herumwendend, zu ihm aufblickte, ſah fie ſeine 
Augen mit einem jo flehenden, innigen Nusdruck auf fich gerichtet, 


5 
im Handumdrehen verloren find, da wird das als etwaszbezeichnet, | ſich des Straferlaſſes würdig machen werden. Zu den zu Freiheits 


was keinerlei geſetzliches Einſchreiten nöthig mache. Wie ſehr 
müßte die Börſe noch bluten, wenn ſie ſteuern ſollte, wie ſie 
könnte. 


Strafausſetzungen. 
In Nr. 42 des Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes iſt auf Seite 348 
folgender Allerhöchſter Erlaß an den Juſtizminiſter veröffentlicht: 
Auf Ihren Bericht vom 15. Oktober d. J. ermächtige Ich Sie, 
ſolchen zu Freiheitsſtrafen verurtheilten Perſonen, hinſichtlich 
deren bei längerer guter Führung eine Begnadigung in Ausſicht 
55 werden kann, nach Ihrem Ermeſſen Ausſetzung der 
trafvollſtreckung zu bewilligen, indem Ich in den dazu ges 
eigneten Fällen demnächſt Ihrem Bericht wegen Erlaſſes oder 
Milderung der Strafe entgegenſehen will. Von dieſer Ermäch⸗ 
tigung ſoll jedoch vornehmlich nur zu Gunſten ſolcher erſtmalig 
verurtheilten Perſonen Gebrauch gemacht werden, welche zur Zeit 
der That das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, und 
gegen welche nicht auf eine längere, als ſechsmonatige Strafe 
erkannt iſt. 
Neues Palais, den 23. Oktober 1895 
gez: Wilhelm. 
ggez: Schönſtedt. 

An den Juſtizminiſter. 

Dieſer Erlaß bezweckt, den darin bezeichneten Verurtheilten 
Gelegenheit zu geben, ſich durch längere gute Führung den Erlaß 
der Strafe zu verdienen. In geeigneten Fällen wird der Juſtiz⸗ 
miniſter auf Grund der ertheilten Ermächtigung einen längeren, 
in der Regel mindeſtens einjährigen Strafaufſchub bewilligen. 
Die Führung der Verurtheilten wird während dieſes als Probezeit 
anzuſehenden Zeitraums geprüft und, falls die Prüfung ein 
günſtiges Ergebniß hat, die Begnadigung der Verur⸗ 
theilten bei dem Kaiſer und Könige von dem Juſtizminiſter be⸗ 
antragt wer den. 

Der Anordnung liegt die Erwägung zu Grunde, daß in 
manchen Fällen die Nichtvollgreckung der Strafe, wenn fie auf 
eine längere Bewährung des Verurtheilten gegründet wird, nicht 
nur dieſem, ſondern auch dem Gemeinwohle förderlicher iſt, als 
der Strafvollzug. Das trifft insbeſondere bet jugendlichen Ver⸗ 
urtheilten zu, weil bei dieſen einerſeits das Maß der Schuld oft 
jo gering iſt, daß es das gänzliche Unterbleiben des Strafvoll⸗ 
zuges zu rechtfertigen vermag, andererſeits die im Allgemeinen 
noch ſittlich unverdorbene und noch erziehungsfähige Perſon des 
Schuldigen die Hoffnung auf künftiges Wohlverhalten in hin⸗ 
reichendem Maße gewährleiſtet. Auch liegt bei dieſen Verur⸗ 
theilten die Beſorgniß vor ſchädlichen Einwirkungen des Verkehrs 
mit verdorbenen Mitgefangenen beim Vollzuge von Freiheits⸗ 
ftrafen beſonders nahe. Der Allerhöchſte Erlaß betrifft daher vor⸗ 
nehmlich nur ſolche Verurtheilte, die zur Zeit der That das acht⸗ 
zehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, ohne jedoch Er⸗ 
wachſene, da ausnahmsweiſe auch bet ſolchen ähnliche Gründe für 
eine Begnadigung ſprechen können, grundſätzlich auszuſchließen. 
Er bezieht ſich ferner, ebenfalls ohne einen unbedingten Ausſchluß 
Anderer, vornehmlich nur auf erſtmalig und zu nicht längeren 
als ſechsmonatigen Freiheitsſtrafen verurtheilte Perſonen, womit 
zugleich ausgedrückt iſt, daß Fälle, welche entweder wegen des 
Vorlebens des Thäters oder wegen der näheren Umſtände der 
That zu den ſchweren gerechnet werden müſſen, ſich für die Ge⸗ 
währung der Vergünstigung nicht eignen. 

Dieſe Vergünſtigung wird hiernach nur ſolchen Verurtheilten 
zu Theil werden, welche ſich leichterer Strafthaten ſchuldig gemacht 
haben, deren Fehltritt nicht auf Verdorbenheit und verbrecheriſche 
Neigungen, ſonden mehr auf Leichtfertigkeit, Unbeſonnenheit, Un⸗ 
etfahrenheit oder Verführung zurückzuführen und bei denen auch 
ſonſt die Hoffnung begründet iſt, datz ſie durch gute Führung 
das es warm in ihr aufwallte und Zorn und Unmuth im Nu 
ſchwanden. Und plötzlich zuckte ihr der Gedanke durch den Kopf, 
ſich ihm anzuvertrauen, ihm alles zu ſagen, volle Wahrheit. Aber 
dieſe Regung ſchwand blitzartig, wie ſie gekommen. Wäre es 
nicht ein ſchnöder Verrath an Gaſton geweſen, an der alten, 
herzlichen Freundſchaft, die fie mit dem Jugendgeſpielen verband? 
Schweigend, jeder mit ſeinen Gedanken beſchäftigt, legten Herbert 
und Madeleine den Weg nach Hauſe zurück. 


VI. 

Gaſton de St. Sauveur hatte unter ſeinem ſchützenden Ikognito 
und durch die Vermittlung Herbert von Marenburgs die Be- 
kanntſchaft einer Anzahl meiſt jüngerer Herren gemacht, die alle 
gleich entzückt waren von dem intereſſanten lebhaften Pariſer, 
der ſo feſſelnd zu plaudern wußte und das Deutſche ſo allerliebſt 
radebrechte, daß es ſchon ein Vergnügen war, ihm zuzuhören. 
Alle beeiferten ſich, ihm gefällig zu ſein und ſie überboten ſich 
gegenjeitig an zuvorkommender Liebenswürdigkeit. 

Eines Tages äußerte der Franzoſe den Wunſch, die Umgegend 
der Stadt kennen zu lernen. Sogleich waren einige der Herren 
bereit, ihm als Führer zu dienen. Lieutenant Kramer bol ihm 
zugleich das eine ſeiner beiden Pferde an und die beiden jungen 
Leute verabredeten für den nächſten Vormittag einen gemeinſamen 
Spazierritt. 

Da der Franzoſe immer beſonders für militäriſche Dinge 
ein lebhaftes und naiv erſcheinendes Intereſſe an den Tag gelegt 
hatte, obgleich er nicht das Geringſte davon verſtände, weil er ja 
ſelbſt, wie er wiederholt erklärte, nie Soldat geweſen, ſo fiel es 
dem jungen Artillerieoffizier nicht auf, daß ſein Begletter die 
Feſtungsanlagen, die fie auf ſeinen Wunſch umritten, mit vieler 


ſtrafen Verurtheilten find auch ſolche Perſonen zu rechnen 
gegen welche nur für den Fall der Unbeitceiblichkeit einer 
in erſter Linie verhängten Geldſtrafe eine Freiheitsſtrafe 
feſtgeſetzt iſt. 

Ueber die hiernach als geeignet erſcheinenden Fälle wird dem 
Juſtizminiſter von den zuſtändigen Juſtizbehörden — den Erſten 
Staatsanwälten und, ſoweit amtsgerichtliche oder ſchöffengerichtliche 
Urtheile in Betracht kommen, den Amtsgerichten durch Vermittelung 
der Erſten Staatsanwälte — fortlaufend berichtet werden. Da 
alſo jeder Straffall von Amtswegen darauf hin geprüft wird, ob 
er ſich für das neue Gnadenverfahren eignet, ſo bedarf es der 
Einreichung von Gnadengeſuchen nicht, um eine ſolche Prüfung 
herbeizuführen. Selbſtverſtändlich ſteht dieſe Einreichung aber 
nach wie vor Jedermann frei. 

Mit der vom Juſtizminiſter erfolgten Bewilligung der 
Strafausſetzung iſt über die endgültige Begnadigung des Ver⸗ 
urtheilten nicht entſchieden. Dieſe Entſcheidung bleibt vielmehr 
lediglich der ſpäteren Allerhöchſten Entſchließung vorbehalten, wobei 
die Frage, ob der Verurtheilte ſich in der Zwiſchenzeit gut geführt 
hat, hauptſächlich von Bedeutung ſein wird. Die Führung wird 
am Ende der Probezeit durch geeignete Erkundigungen feſtgeſtellt 
werden. Um dieſelbe als gut bezeichnen zu könnem, wird im 
Allgemeinen das erſte Erforderniß ſein, daß der Verurtheilte nicht 
von Neuem beſtraft worden iſt. Außerdem wird auch ein 
zufriedenſtellendes Geſammtverhalten des Verurtheilten in feinen 
weſentlichen Lebensbeziehungen gefordert werden müſſen. Andererfeits 
wird, auch wenn weitere Beſtrafungen vorkamen, die Annahme 
guter Führung nicht immer auszuſchließen ſein, zum 
Beiſpiel dann nicht, wenn die neue Beſtrafung wegen einer 
geringfügigen Uebertretuug oder auch wegen eines leichten Ver⸗ 
gehens erfolgte, das unter moraliſch beſonders entſchuldigenden 
Umſtänden verübt war. 

Erweiſt ſich der mit einer Strafausſetzung Bedachte während 
der Probezeit als zweifellos unwürdig, ſo kann die Ver⸗ 

ünftigung von dem Juſtizminiſter widerrufen werden. Iſt die 

Probezeit abgelaufen. ein ſicheres Urtheil über die ſittliche 
Haltung des Verurtheilten aber noch nicht zu gewinnen, jo kann 
ausnahmsweise eine Verlängerung der Strafausſetzung bewilligt 
werden. 

Aus Vorſtehendem iſt erſichtlich, daß die dargeſtellte Neuerung 
die praktiſche Durchführung des Grundgedankens der ſogenannten 
„bedingten Verurtheilung“ bezweckt, jedoch mit folgenden weſent⸗ 
lichen Unterſchieden und Einſchränkungen: 1. Die Entſcheidung 
über Ausſetzung und Erlaß der Strafe iſt nicht den Gerichten 
übertragen, ſondern erfolgt im Wege der Allerhöchſten Gnade und 
in allen Fällen auf Grund einer von der Centralſtelle vorge⸗ 
nommenen Prüfung. 2. Der ſchließliche Erlaß der Strafe iſt 
nicht von dem Ausbleiben einer weiteren Beſtrafung innerhalb 
einer beſtimmten Zeit, ſondern von guter Führung des Verur⸗ 
theilten während dieſer Zeit abhängig gemacht. 3, Die Ein- 
richtung iſt in der Hauptſache auf jugendliche Verurtheilte, außer⸗ 
dem aber jeder falls auf leichtere Straffälle und der Gnade nicht 
unwürdige Perſonen beſchränkt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. November. 


Dem Kaiſer iſt das Jagdglück auch auf der Göhrde in 
Hannover hold geweſen, wo er bekanntlich ſeit Freitag früh 
weilte. Am erſten Jagdtage erlegte der Monarch 37 grobe 
Sauen. Sonnabend brach der Raifer um 9 Uhr Morgens mit 
ſeinen Gäſten zur Jagd auf. Es fand zunächſt eine Suche mit 
—.— . ä.— — — — —— 


Neugier betrachtete. Dabet ergötzte ſich Lieutenant Kramer im 
Stillen Über die völlige Unkenntniß militäriſcher Verhältniſſe im 
Allgemeinen und fortifikatoriſcher Anlagen im Beſonderen, die 
der Franzoſe in ſeinen Fragen an den Tag legte. Er bemühte 
fi, ihm den Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Feſtungs⸗ 
ſyſtemen klar zu machen und die Vorzüge der neupreußiſchen 
Befeſtigung, die ſich vorzugsweiſe des Kaponnis renſyſtems bes 
diene, ins rechte Licht zu ſetzen. Der Franzoſe hörte aufmerkſam 
zu, wenn auch die Zwiſchenbemerkungen, die er ab und zu 
cr bewieſen, daß ihm der Gegenſtand eigentlich ganz 
ern lag. 

„Wohin führt dieſer Weg da?“ fragte der Franzoſe endlich, 
I Pferd herumdrehend und den Feſtungsanlagen den Rücken 
ehrend. 

„Nach dem großen detachirten Fort,“ gab der Artillerieoffizier 
zur Antwort, den ganz warm geworden war, denn er hatte noch 
nie einen jo liebenswürdigen aufmerkſamen Zuhörer gehabt. 
Ecläuternd fügte er hinzu: i 

„Die Forts ſpielen bei der neuen Befeſtigung eine Haupt⸗ 
rolle; ſie dienen dazu, dem Feinde ſchon im Vorterrain entgegen⸗ 
zutrelen und den Angriff von der Feſtung ſelbſt ſo lange als 
möglich fern zu halten. Der Grundriß der Forts iſt meiſt der 
einer ſlumpfen Lünette, mit Grabenkaponntècen und Rednit, 
ähnlich wie bei den Feſtungsfronten ſelbſt.“ 

Der Franzoſe richtete ſich in den Steigbügeln auf und 
führte feinen Krimſtecher, den er ſchon mehrfach während der 
bee e ſeines Begleiters in Gebrauch genommen, an die 

ugen. 

„Wie?“ rief er nach einer Weile flillen Schauens, „da — 
das iſt ja ein Soldat! Liegt denn auch Militär da oben?“ 


Fort zu betreten.“ 


der Findermeute auf Sauen im Wajchlabel ſtatt. Nach der 
Herrichtung der Strecke wurde das Frühſtück eingenommen, 
worauf ein eingeſtelltes Jagen auf Rothwild und dann die 
Rückkehr nach dem Jagdſchloſſe erfolgte. Am Sonntag früh iſt 
der Kaiſer wohlbehalten wieder im Neuen Palais bei Potsdam 
eingetroffen. Vormittags beſuchten die Majeſtäten das Mauſo⸗ 
leum in Charlottenburg und dasjenige in Potsdam, wo ſie an 
den Sarkophagen Kaiſer Wilhelm's I. und Kaiſer Friedrichs 
Kränze niederlegten. . 

Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Fritz 
werden, wie jetzt des Näheren mitgetheilt wird, zu Oſtern k. J. 
in der Kadettenanſtalt zu Plön Aufnahme finden. Vor einigen 
Tagen war Hofmarſchall v. Lyncker aus Berlin dort anweſend 
und nahm in der Stadt verſchiedene Privatwohnungen in 
Augenſchein. Da dieſelben aber nicht genügten, ſo wurde ſofort 
die Inſtandſetzung des im Schloßpark gelegenen, bisher als Dienſt⸗ 
wohnung für den Kadettenpfarrer dienenden Luſtſchloſſes be⸗ 

onnen. 
2 Zum türkiſchen Botſchafter in Berlin it Turkhan Paſcha 
in Ausſicht genommen, der zuletzt Miniſter des Auswärtigen 
war und ein hochgebildeter vorurtheilsfreier Mann iſt. 

Aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des Tages der 
Kaiſerproklamation zu Verſallles wird, wie es heißt, 
am kommenden 18. Januar Vormittags eine Parade der Garniſon 
Berlins und am Abend eine Hoffeſtlichkeit ſtattfinden. Zu dieſem 
Tage ſollen alle noch lebenden Militärs, welche vor 25 Jahren 
zur Kaiſerproklamation nach Verſailles abkommandirt waren, 
ſeitens des Hoſmarſchallamts eingeladen werden. 

Im Reichsanzeiger iſt neben dem Marinegeſetzent⸗ 
wurf nunmehr auch die Juſtiznovelle veröffentlicht worden 
Der Geſetzentwurf enthält bekanntlich Aenderungen und Er⸗ 
gänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeß⸗ 
ordnung. Im weſentlichen nimmt der Entwurf die Vorſchläge 
der in der letzten Reichstagsſeſſion vorgelegten Juſtiznovelle wieder 
auf. Er enthält als wichtigſte Aenderungen: Die Einführung 
der Berufung gegen die Urtheile der Strafkammern in erſter 
Inſlanz ſowie die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und in 
Verbindung damit die Einſchränkung des Wiederaufnahmever⸗ 
fahrens. 

Die Konferenz zur Vorberathung des Entwurfs eines neuen 
Handelsgeſetzbuchs, das ſich dem bürgerlichen Geſetzbuche an⸗ 
ſchließen ſoll, hält täglich längere Sitzungen ab. In der letzten 
Sitzung bildeten die „Handels firmen“ den Gegenſtand der 
Berathung. Die Konferenz beabſichtigt bis zum Ende der Woche 
beſtimmte Abſchnitte des Entwurfs zu erledigen und ſich dann 
auf kurze Zeit zu vertagen. 

Die Vorlage über die Zwangs organiſation für das 
Handwerk, die im Handelsminiſterium ausgearbeitet wird, ſoll 
Anfang Dezember fertig geſtellt ſein und alsdann dem Bundes⸗ 
rathe zugehen. 

Die Reichstags erſatzwahl in Herford Halle hat zu 
einer Stichwahl zwiſchen dem konſervativen und dem nationallibe: 
ralen Kandidaten geführt. — Für die Landtags wahl in Prenzlau⸗ 
Angermünde am 28. November iſt von den Konſervativen 
Kammerherr v. Buch auf Stolpe aufgeſtellt worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Thronfolger Erzherzog Ferdinand wird 
den kommenden Winter in Egypten zubringen, wohin er ſich in den erſten 
Tagen der nächſten Woche von Trieſt aus einzuſchiffen gedenkt. 

Italien. Der Papſt hat in Folge einer Erkältung beſchloſſen, das 
für den 25. November angeſetzte geheime Konſiſtorium auf den 29. 
November, und das für den 28. November augeſetzte öffentliche Konſiſtorium 
auf den 2. Dezember zu verſchieben. Der Leibarzt des Papſtes, Lapponi, 
erklärte in einer Unterredung, es ſei dies eine einfache Vorſichts⸗ 
maßregel. 5 

Rußland. Die Taufe der Großfürſtin Olga wird am 14./26. Nopbr. 
dem Geburtstage der Kaiſerin⸗Wittwe und dem Jahrestage der Vermählung 
des Kaiſerpaares, ſtattfinden. 

Spanien. Weitere 12 000 Mann ſind nach Cuba abgegangen. 

Türkei. Die armeniſchen Inſurgenten aus Zeitun und Umgebung 
überfielen am 13. d. Mis. in den mohamedaniſchen Dörfern Kurdler 10 
Häufer, Suſſikurt 50 Häuſer, Keſchukere 51 Häuſer, Muſſali 31 Häuſer, 
ferner in Kerimli 40 Häuſer, fie plünderten und zerſtörten alle und ſteckten 
ſie in Brand. Zwei weitere Bataillone Infanterie wurden in Folge deſſen 
dorthin abgeſandt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 23. November. Eine Verſammlung von Organiſten 
der Diözeſe Culm zur Gründung eines Organiſten⸗ Vereins 
fand geſtern in Makowskis Lokal hier ſtatt. Erſchienen waren etwa 55 
Organiſten aus den verſchiedenen Dekanaten. Die Verſammlung, welche 
unter dem Vorſitz des Herru Domchordirigenten Dr. Ruchniewiez aus 
Pelplin ſtattfand, nahm die in Vorſchlag gebrachten Satzungen des zu be⸗ 
gründenden Organiſten⸗Vereins an. Danach hat der Verein ſeinen Sitz 
in Graudenz und ſteht unter dem Patronat des Herrn Dr. Ruchniewiez⸗ 
Pelplin. Nach einem gem einſchaftlichen Choralgeſang wurde die Ver⸗ 


ſammlung geſchloſſen. 
— Marienwerder, 22. November. Nach dem Beſchluß der heutigen 


Stadtverordneten⸗Verſammlung ſoll ein empfindliches Verkehrshinderniß, 
der Wiebe'ſche Vorbau am Markt, endlich beſeitigt werden. Der Magiſtrat 
ſchlug vor, die benöthigte Summe durch eine Anleihe bei der Rothenburger 
Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz zu beſchaffen. In derſelben Sitzung wurde 

„Gewiß. Ein Detachement zur Geſtellung des nöthigen 
Wachtdienſtes: Ein Lieutenant und dreißig Mann, die jeden 
Monat abgelöft werden.“ 

„Aber das muß ja furchtbar langweilig ſein,“ brach der 
Franzoſe in naiver Verwunderung los. 

Der Artillerieoffizier lächelte. 

„Freilich. Abwechslung giebt's da nicht. Dienft und noch⸗ 
mals Dienſt. Im Uebrigen führt man da oben das reine 
Kloſterleben. Höchſtens der Beſuch eines Kameraden bringt ab 
und zu ein bischen Abwechslung.“ 

In dem Geſicht des Zuhörenden ſpiegelte ſich eben ſo viel 
Erſtaunen wie Mitgefühl. 

„Das iſt ja entjeglich,” äußerte er. „Inmitten aller Civili⸗ 
ſation ſo gleichſam abgeſchnitten von jedem Comfort und allen 
Genüſſen des Lebens. Wie auf eine wüſte Inſel verſchlagen — 
da iſt es ja geradezu ein gutes Werk, Ihren Herrn Kameraden 
da oben ſeine Einſamkeit auf ein Stündchen vergeſſen zu 


machen.“ 
Er trieb ſein Pferd mit einem Schenkeldruck auf den 
Kreuzweg zu. 
N Nieutenant Kramer aber war im Nu an ſeiner Seite. 
„Pardon!“ ſagte er höflich, aber mit einer Miene ernſter 
Entſchiedenheit. „Es iſt nur Militärperſonen geſtattet, das 


„Nun ja,“ ſagte der Franzoſe lächelnd, im Scherzton. „In 
Ihrer Begleitung! Wenn Sie die Güte haben, mich als unge⸗ 
fährlichen Menſchen zu legitimiren. Ich gebe Ihnen mein Wort, 
daß ich im Figaro nicht dae Geringſte von den Gehe imniſſen des 
Fort ausplaudern werde.“ 

Er trieb von Neuem ſein Pferd an, während ein lauernder 
Blick verſtohlen zu dem Offizier hinüberflog. 

Dieſer aber griff dem Pferde des Franzoſen raſch in die 
Zügel, (Fortſetzung folgt.) 


die Einrichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe endgiltig beſchloſſen, 
Man verſpricht ſich hiervon eine weſentliche Förderung des Sparſinns und 
glaubt auch, daß es durch Vermittelung der Sparkaſſe den Beſitzern kleiner 
Grundſtücke leichter möglich ſein werde, zu billigen Bedingungen ausreichende 
hypothekariſche Darlehne zu erhalteu. Die ausſcheidenden Magiſtratsmit⸗ 
glieder, Beigeordneter Schweitzer, Rathsherren Puppel und Stolzenberg, 
wurden einſtimmig wiedergewählt. 

— Konitz, 23. November. Der Landgerichtspräſident Beleites 
hierſelbſt, der, wie ſchon mitgetheilt, zum Präſidenten des Landgerichts in 
Nordhauſen ernannt iſt, wurde am 8. Dezember 1833 in Bromberg ge⸗ 
boren und beſtand 1861 ſein Aſſeſſoreramen. Im Jahre 1864 wurde er 
zum Kreisrichter in Wongrowitz ernannt, 1868 nach Landsberg a. W. und 
1873 als Kreisgerichtsrath nach Küſtrin verſetzt. Im Jahre 1878 
wurde er Kreisgerichtsdirektor, bei der Gerichtsorganiſation 1879 auf 
wenige Monate Amtsgerichtsrath in Celle. Seit 1887 iſt er Präſident in 
Koniß. Von 1873 bis 1878 war Beleites als Vertreter des Wahlbezirks 
e Mitglied der nationalliberalen Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 

— Konitz, 23. November. Ueber das Verhalten des vom Schwur⸗ 
gerichte zum Tode verurtheilten Mörderpaares Foehſe im Ge⸗ 
fängniſſe erzählt das „Konitzer Tgbl.“, daß Emil Foehſe die Vollſtreckung 
des Todesurtheils als eine gerechte Strafe des von ihm verübten Vater⸗ 
mordes herbeiſehnt und die Aeußerung gethan hat: „Wenn es doch nur 
erſt vorbei wäre!“ Ganz anders iſt das Verhalten der Mutter. Sie 
bleibt bei dem ſchon in der Verhandlung beobachteten Syſtem des Ab⸗ 
leugnens. Sie empfängt in regelmäßigen Zwiſchenräumen den Beſuch des 
Gefängnißgeiſtlichen, aber noch kein Wort des Bekenntniſſes oder der Reue 
über die That iſt bisher über ihre Lippen gekommen. Dem Geiſtlichen zeigte 
ſie bei einem Beſuche ein Geſangbuch, in dem der Abſchnitt „Vom jüngſten 
Gericht“ aufgeſchlagen war, mit den Worten: „Sehen Sie, Herr Pfarrer, 
das leſe ich den ganzen Tag!“ 

— Pr. Stargard, 23. November. Die für den ſüdlichen Theil 
unſeres Kreiſes wichtige Kunftitraße zwiſchen Sturz und dem Bahn⸗ 
hof Morroſchin der Bromberg⸗Dirſchauer Eiſenbahn iſt kürzlich dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben worden. Die neue Chauſſee iſt nahezu 13 Kilo⸗ 
meter lang und führt von Skurz über Wielbrandowo, Maxhauſen, Borkau 
nach Bahnhof Morroſchin. 

— Danzig, 23. November. Die Gedenkfeier unſeres erſten 
Leib⸗Huſaren⸗Regimeuts an den Feldzug von 1870/71 begann geſtern. 
Wie ſehr die ehemaligen Leib⸗Huſaren an ihrem Regimente hängen, das 
beweiſen die aus allen Richtungen hergekommenen alten Träger der 
ſchwarzen Attila. Bis aus Saarbrücken waren ſie gekommen, Berlin hatte 
eine Abordnung von vier Herren, Mitglieder des dortigen Vereins ehe⸗ 
maliger Leibhuſaren, geſandt, desgleichen Stettin u. ſ. w. Aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen war natürlich die Mehrzahl der Feſttheilnehmer. Vormittags 
fand zunüchſt kurz vor 11 Uhr Paradeaufſtellung des Regimentes zu Faß 
auf dem Kaſernenhofe ſtatt. Unterdeſſen waren die Veteranen des Regi⸗ 
ments unter Führung des Generalmajors v. Oettingen angekommen und 
vor dieſen defilirte darauf das Regiment. Herr Oberſtlieutenant Mackenſen 
hielt die Feſtanſprache und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hier⸗ 
mit fand die offizielle Feier ihr Ende, worauf ein gemeinſames Eſſen der 
ehemaligen Angehörigen des Regiments mit den aktiven Unteroffizieren im 
Speiſeſaal der Kaſerne ſtattfand. Nachmittags um 4 Uhr vereinigten ſich 
ſodann die aktiven, inaktiven ſowie Reſerve⸗Offiziere des Regiments zum 
Feſteſſen im großen Saale des Landeshauſes. Abends fand zum Beſchluß 
der Feier eine kameradſchaftliche ee aller Feſttheilnehmer im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe, bei Stellung lebender Bilder aus der Ge⸗ 
ſchichte des Regiments, Konzert und Ball ſtatt. 

— Argenau, 23. November. Ueberfahren und getödtet wurde 
dieſer Tage vom Thorner Zuge eine Kuh, die auf die Schienen gerathen 
war. — Aus dem hieſigen Gefängniß iſt ein aus Rußland ſtammender 
Verbrecher entſprungen. Derſelbe hat das Dach des Gefängniſſes 
durchbrochen und iſt dann glücklich ins Freie gelangt. — Der bisherige 
Leiter der Privatknabenſchule, Kandidat Peine, verläßt in dieſen Tagen 
Argenau, um das ihm übertragene Amt als Rektor der ſtädtiſchen Schule 
zu Möckern im Königreich Sachſen anzutreten. Sein Nachfolger iſt Kandidat 
Jackſon aus Bartenſtein, Oſtpreußen. 

— Krone a. Br., 22. November. 
der vor einigen Monaten eine Frau überfahren und dafür eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von vier Wochen erhalten hatte, ſollte heut e, da er ſich nicht 
ſelbſt ſtellte, durch den Gensdarmen verhaftet werden. Der Beamte 
fand den Beſitzer todt in ſeinem Hauſe vor. Man vermuthet einen 
Selbſtmord aus Scham über die Strafe. Der Beſitzer lebt ſonſt in guten 
Verhältniſſen. £ 


Der Beſitzer Hammler aus Salno, 


— 


Loeales. 
Thorn, 25. November 1895. 


* [Perſonalien.] Herr Landgerichtsdirektor Wünſche 
hierſelbſt iſt von Thorn als Senatspräfident nach Berlin verſetzt. 
Dem Hauptmann Tietz, à la suite des Inf.⸗Regts. Graf 
Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim 
großen Militär⸗Waiſenhauſe in Potsdam, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Schloſſer Guſtav Strahl in Altwein⸗ 
berg bei Schidlitz die Rettungs Medaille am Bande ver⸗ 
liehen. — Der Rechtsanwalt und Notar Hein in Dt. Eylau 
iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Lauban zuge⸗ 
lafjen und ihm zugleich für die Dauer dieſer Zulaſſung die Bei⸗ 
behaltung des Notariats mit dem Wohnſitz in Lauban geſtattet 
worden. — Den Gerichtsaſſeſſoren Dr. jur. Ackermann und 
Voigt in Danzig iſt behufs Uebertritts zur Kommunal⸗Ver⸗ 
waltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt 
worden. — Der Rechsanwalt Latte in Inowrazlaw iſt zum 
Notar im Oberlandesgerichtsbezirk Poſen ernannt worden. — 
Die Wahl des Beſitzers Adolf Janke in Rudak zum Schöffen 
für jene Gemeinde iſt vom Landrath beſtätigt worden. — Der 
Beſitzer Chriſtian Duwe zu Ottlotſchin iſt zum Schulvorſteher 
bei der Schule daſelbſt gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 

» [perſonalnachrichten von der Eiſenbahn. 
Der Bahnmeiſterdiätar Blermann in Fordon iſt zum Bahn⸗ 
meiſter ernannt. 

= [Schützen haustheater.] Mit der Wahl des 
Muſikdrama's „Mozart“ von Leonhard Wohlgemuth, welches 
am geſtrigen Todten⸗ Sonntag zur Aufführung gelangte, hatte 
die Direktion Berthold ohne Zweifel einen ſe hr glücklichen Griff 
gethan, denn die Aufführung bereitete dem erſchienenen Publikum 
in der That einen prächtigen künſtleriſchen Genuß. Das Werk, 
welches uns in großen Zügen den Lebensgang des unſterblichen 
Meiſters der Töne vorführt und mit dem uns zugleich eine 
Blüthenleſe aus Mozart's Tonſchöpfungen geboten wird, wirkte 
wahrhaft erhebend, zumal ſowohl das Orcheſter unter Herrn 
Rapellmeifter Gold's Leitung, als auch die Darſteller Vortreffliches 
leiſteten. Wir wollen nur Herrn Peickner, der die Rolle des 
großen Tonmeiſters mit viem Geſchick durch führte, und Frl. 
Wolff (Konſtanzle), deren Spiel namentlich in den letzten beiden 
Akten ſehr ſeelenvoll war, lobend hervorheben. — Nachmittags 
war als Kindervorſtellung „Der verwunſchene Prinz.“ 
Kinderkomödie von Wilhelm Plötz, gegeben und hatte bei den 
zahlreich erſchienenen kleinen Zuſchauern vielen Beifall gefunden. 
Morgen, Dienſtag gelangt Heinrich Laube's „Die Eine weint, 
die Andere lacht“ zur Aufführung, welches hier im letzten 
Sommer ſehr gefiel. 

N [Konzert Pauer⸗Zajic⸗Gruünfeld.] Ein 
außergewöhnlicher Kunſtgenuß ſteht uns in dem Konzert bevor, 
welches am Freitag nächſter Woche, den 6. Dezember, das 
berühmte Künſtler⸗ Trio Pauer-Zajic - Grünfeld im großen 
Artushof⸗Saale geben wird. Aus dem Programm, welches heute 
im Anzeigentheil veröffentlicht wird, heben wir beſonders die 
beiden Trios D-moll von Mendelsſohn und Es-dur von Schubert 
hervor, zwei Werke, die von ſo ausgezeichneten Künſtlern zu 
hören, gewiß jeder Muſikfreund geſpannt ſein wird. — Ueber 
ein Konzert, welches die drei Künſtler in Mannheim gaben, 
entnehmen wir der dortigen „Neuen Bad. Landesztg.“ das 

olgende: Es war ein muſikaliſcher Genuß ſeltenſter Qualität, 


F 
1 künſtleriſche Erfriſchung, die uns die drei Künſtler aus der 


Reichshauptſtadt bereiteten. Die Herren ſpielten zuerſt das große 
B- dur-Trio von Bethoven. Daſſelbe diente hervorragend dazu, 
die Vorzüge des Künſtler⸗Trios in ihrer Vereinigung, die Vorzüge 
jedes Einzelnen in hellſtem Licht erſtrahlen zu laſſen. Während 
dieſes wundervolle, groß und mächtig aufwärtsſtrebende, dann 
wieder in ſinnige Beſchaulichkeit ſich verſenkende Muſikſtück an 
uns vorüberzog, wurden wir inne, daß Pauer ein vorzüglicher 
Pianiſt iſt, mit Geſchmeidigkeit und vornehmer Mäßigung 
begabt, daß Zajie an ächtem Muſikgefühl, an Wärme und 
Großzügigkeit der Geſtaltung keinem anderen Geiger nachſteht, 
daß Grünfeld mit Geſchmack und mit hochentwickeltem Sinn 
für Tonſchönheit fein Cello behandelt. In Solovorträgen bewies 
zunächſt Herr Grünfeld ſeine Kunſt, die Virtuoſität einer fein 
ausgebildeten Empfindung für das äſthetiſch Statthafte unterzu⸗ 
ordnen, auf dem Cello trotz aller gewagten Sprünge einen edlen 
Geſangston zu wahren. Herr Pauer ſpielte mit loſeſten 
Fingern, mit lockerſtem Handgelenk, mit duftigſter Zarthei: zwei 
Mendelsſohn'ſche Stücke, mit entzückender, luftiger Behendigkeit 
die Chopinſche Ges-dur Etude. Herr Pauer ift ein äußerſt fein⸗ 
ſinniger Clavierſpieler; der hochaufgeſchoſſene Mann ſpielt zarter 
und ſchmiegſamer, in gewiſſem Sinn weiblicher als manche Frau. 
In der Bach'ſchen Ciaconna entwickelte Zajic den vollen Glanz 
ſeines machtvoll großen Tons, ſeine vorzüglich funktionierende 
Technik; in der Hervorhebung des Themas in der Behandlung 
der Figurationen bewies er ſeine muſikaliſche und geiſtige Reife. 
Der vollkommenen Leiſtung folgte rauſchender Beifall. 

4 [Der Thorner Lehrerverein hielt am vers 
gangenen Sonnabend im kleinen Saale des Schützenhauſes eine 
Sitzung ab, zu der auch eine große Zahl von Damen erſchienen 
war. Herr Schieske hielt einen ſehr eingehenden und höchſt 
intereſſanten Vortrag über die deutſche Volksdichterin Johanna 
Ambroſius. Eine der erſchienenen Damen trug eins der Lieder 
der Dichterin in geſanglicher Beziehung vorzüglich vor. Hierauf 
brachte der innerhalb des Vereins beſtehende gemiſchte Chor 
mehrere ſchöne Lieder zu Gehör. Alle Vortragenden ernteten 
reichen Beifall. ® 

+ [Jsraelitiſcher Wohlthätigkeits⸗Verein.] 
Am Sonnabend Abend fand die Wahl von drei Repräſentanten 
dieſes Vereins, des Rendanten und von drei Rechnungsreviſoren 
ſtatt. Die ausſcheidenden Herren wurden wiedergewählt, und zwar 
Adolf Jacob, zugleich zum Rendanten, und W. Sultan, N. 
Leiſer zu Repräſentanten, und C. Danziger, S. Rawigti, Liſſak 
zu Rechnungsreviſoren. 

[Verein junger Kaufleute „Farmonie.“] 
In der geſtrigen General⸗Verſammlung wurden folgende Herren 
in den Vorſtand gewählt: Herrmann Friedländer zum Vor⸗ 
ſitzenden, Berthold Kleemann zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Julius Cohn Kaſſirer, M. Joſeph gen. Meyer Schriftführer, 
Loewenſtein. Jablonski und Jacob Hirſch zu Beiſitzern, ſowie die 
Herren G. Prager und Adolf Lewin zu Kaſſen⸗Reviſoren. In 
der nächſten Vorſtandsſitzung, die im Laufe der nächſten Woche 
ſtattfindet, findet die Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt und find 
etwaige Meldungen an den Vorſitzenden Herrn Herrmann 
Friedländer ſchriftlich einzureichen. 


+ Königlich preußiſche Klaſſenlotterie] Mit dem 
heutigen Montag Abend iſt die Friſt abgelaufen, bis zu welcher 
die bisherigen Loosinhaber auf die alten bezw. dieſelben Nummern 
Anſpruch hatten. Neue Loosreflektanten können von nun ab 
auf Beftiedigung ihrer Wünſche rechnen. Die Gewinnziehung 
der erſten Klaſſe 194. Lotterie beginnt am 7. Januar 1896. 

+ [Die bevorſte hende Volkszählung.] In den letzten 
Tagen des Monats werden — worauf noch einmal hingewieſen 
werden mag — allen Haushaltungsvorſtänden ſowie allen eine 
eigene Wohnung beſitzenden, eigene Wirthſchaft führenden einzeln 
lebenden Perſonen Zählbriefe zugeſtellt werden, in denen je ein 
Haushaltungsverzeichniß und für jede in der Haushaltung am 
2. Dezember d. Js. bezw. in der vorangegangenen Nacht, wenn 
auch nur vorübergehend, in der Haushaltung anweſende Perſon 
eine Zählkarte liegen. Wie dieſe Papiere auszufüllen find, lehrt 
die Anleitung auf der Innenſeite des Zählbriefes. Aus der 
Haushaltung am Zählungstage abweſende Perſonen werden nicht 
in dieſer, ſondern nur dort gezählt, wo fie ſich befinden. — 
Die Reichs⸗, Staats. und Gemeindeverwaltung bedarf von Zeit 
zu Zeit einer neuen Aufnahme des Standes der Bevölkerung. 
Es handelt ſich nicht nur um die Ermittelung der Volkszahl, 
ſondern um die Feſiſtellung vieler Eigenſchaften der Bevölkerung, 
wie Alter und Geſchlecht, Religionsbekenntniß, Familtenſtand, 
Beruf und Berufsſtellung, Staatsangehörigkeit u. ]. w. Alle 
dieſe Eigenſchaften ſind beſtändigen Veränderungen unterworfen. 
Es iſt wichtig, klaren Einblick in alle dieſe Fragen zu gewinnen, 
und nicht zum wenigſten wichtig für das Volk ſelbſt, welches auf 
keine andere Weiſe als durch eine Volkszählung ſich ſelbſt kennen 
zu lernen vermag. — Das Werk kann aber nur gelingen, wenn 
die Aufnahme der in den Haushaltungsverzeichniſſen und Zähl- 
karten verlangten Angaben vollſtändig nud wahrheitsgetreu 
erfolgt. Dem einzelnen Haushaltungsvorſtande erwächſt 
hierdurch nur geringe Mühe, und es darf von dem Pflichtge fühle 
der Bürger wohl gefordert werden, daß ſie ſich dieſer Mühe 
bereitwillig bei einem Werke unterziehen, welches der öffentlichen 
Wohlfahrt zu dienen beſtimmt iſt und weder ihnen noch ihren 
Haushaltungsangehörigen irgendwie Nachtheil oder auch nur 
Unannehmlichkeit bringen kann; denn die über die einzelnen 
Perſonen in die Zählkarten eingetragenen Nachrichten über Alter 
u. ſ. w. werden weder für Zwecke der Steuerverwaltung 
ve rwerthet noch veröffentlicht oder irgendwohin, auch 
nicht an Behörden, mitgetheilt, ſondern lediglich zu 
ſtatiſtiſchen Tabellen verarbeitet, in denen der einzelne Menſch 
nicht mehr erkennbar iſt. Dem Zähler erwächſt ſchon erheblich 
mehr Mühe aus der Aufnahme der Volkszählung, da er die 
Zählpapiere zu vertheilen, nach Bedarf zu ergänzen bezw. zu 
berichtigen und ſchließlich einzuſammeln hat. Er übernimmt 
dieſe Arbeit unentgeltlich im öffentlichen Intereſſe und hat 
während der Ausübung dieſes Ehrenamtes die Eigenſchaft 
eines öffentlichen Beamten. alle dieſe Männer ſind 
durch ihre eigenen Angelegenheiten ſtark in Anſpruch genommen 
und bringen durch die Annahme des Zähleramtes dem öffent- 
lichen Dienſte ein nicht geringes Opfer. Es iſt daher die Pflicht 
der Bevölkerung, fie thunlichſt zu unterſtützen, insbeſondere ihnen 
auf etwaige Fragen dereitwilligſt Auskunft zu geben und dafür 
zu ſorgen, daß ihnen beim Einſammeln die Zählpapiere auch in 
Abweſenheit des Haushaltungsvorſtandes übergeben werden. 

+ Zum neuen amtlichen Waarenverzeichniß.] Die 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Danzig macht bekannt, daß die 
Entwürfe eines neuen amtlichen Waarenverzeichniſſes nebſt einem 
Verzeichniſſe der Maſſengüter am 1. Januar in Giltigteit 
treten. Die Entwürfe können bei allen Zoll- und Steuerſtellen 
eingeſehen werden. 

+ [Frachter mäßigung für Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände.] Für die auf der Geflügelausſtellung in Bromberg 
ausgeſtellten, unverkauft bleibenden Thiere und Gegenſtände wird 
auf den Strecken der preußiſchen Staatseiſenbahnen die frachtfreie 
Rückbeförde rung gewährt. 


ekretärprüfungen bei den Königl. 
Spezial und Generalkommiſſionen.] In der 
Voraus ſetzung, daß am 1. April 1896 die Sekretäre und 
Aſſiſtenten der Königlichen Spezialkommiſſionen und General: 
kommiſſionen zu einer Beamtenklaſſe vereinigt werden, hat der 
Landwirtüſchaftsminiſter Vorſchriften über die Prüfung der Be⸗ 
werber um dieſe Stellen erlaſſen, die demnächſi in dem Miniſterial⸗ 
blatt für die innere Verwaltung veröffentlicht werden. Das 
Weſentlichſte aus dieſen Vorſchriften iſt in der neueſten Nummer 
der miniſteriellen „Berl. Corr.“ bekannt gegeben. 

Alpolizeikoſten in Städten mit Königlicher 
Polſzeiverwaltung.] Die Koſten der Beſchaffung und 
Anbringung von Straßenſchildern gehören nicht zu denjenigen 
Ausgaben der örtlichen Polizeiverwaltung, welche nach dem 
Geſetze vom 20. April 1892 der Staat zu beſtreiten hat, und 
fallen daher den Gemeinden zur Laſt. Endurtheil des I. Senats 
des Oberverwaltungsgerichts vom 28. Mai 1895. 

+ [In Betreff der Wahl der Gemeindeverord 
neten] in den öſtlichen Provinzen hat der erſte Senat⸗ 
des Ober verwal tungsge richts in dem Endurtheile vom 11. 
Oktober 1895 folgende Rechtsgrundſätze aufgeſtellt: Die Vorichrift 
in 8 50 Abſatz 2 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891, 
wonach bei der Eintheilung ſämmtlicher Stimmberechtigten in 
drei Klaſſen Steuern nicht in Betracht kommen, welche für 
Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb in einer anderen Gemeinde ent⸗ 
richtet werden, iſt durch 8 5 des Geſetzes betreffend die Aenderung 
des Wahlverfahrens vom 29. Juni 1893 nicht außer Kraft ge⸗ 
ſetzt. — Mit Ausſchluß jener Steuern (und der Steuer für den 
Gewerbebetrieb im Umherziehen) ſind den Stimmberechtigten alle 
direkten Steuern anzurechnen, welche ſie an den Staat oder den 
der Gemeinde übergeordneten Kreis- oder Provinzialverband ent⸗ 
richten. — Zu den Steuern „für“ Grundbeſitz oder Gewerbebe⸗ 
trieb gehören nicht blos die betreffenden Realſteuern, ſondern auch 
die vom Einkommen aus dieſen Quellen zu entrichtenden perſön⸗ 
lichen Abgaben; die Staatseinkommenſteuer bleibt daher inſoweit 
außer Anſatz, als ſie auf das Einkommen aus Grundbeſitz oder 
Gewerbebetrieb außerhalb der Gemeinde entfällt. — Einen Irr⸗ 
thum im Anſatze der Steuern bei Aufftellung der Wählerliſte, 
welcher im Ergebniſſe die Zuſammenſetzung der Wählerſchaft 
oder diejenige der Wahlabtheilungen beeinflußt, kann jeder 
Stimmberechtigte ſelbſt dann, wenn davon ſeine eigene Stellun 
innerhalb der Wahlabtheilungen nicht berührt wird, mittel 
Einſpruchs und Klage wider den den Einſpruch abweiſenden 
Beſchluß rügen. 

+ Verjährung von orderungen.] Das 
Handel und Gewerbe treibende Publikum wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Forderungen aus dem Jahre 1893 mit Ablauf des 
31. Dezember d. Is. verjähren. Um der Verjährung vorzu⸗ 
beugen, iſt es gerathen, bei Gericht einen Antrag auf Erlaſſung 
eines Zahlungsbefehls zu ſtellen. Dieſer Antrag wird durch 
Ueberreichung eines im oberen Theile ausgefüllten gedruckten 
Formulars für einen Zahlungsbefehl erſetzt. Bei der Ausfüllung 
iſt zu beachten, daß die Zeit der Erſtehung der Forderung und 
der Rechtsgrund für dieſelbe in den Zahlungsbefehl aufzunehmen 
find Handelt es ſich um eine aus mehreren Einzelforderungen 
beſtehende Schuld, wie z. B. bei einer Waarenforderung, ſo iſt 
es zweckmäßig, dem Zahlungsbefehl bezw. dem Antrage darauf 
eine ſpezifizirte Rechnung beizufügen, in den Zahlungsbefehls⸗ 
entwurf aber die Geſammtſumme aufzunehmen Endlich muß 
der Antrag auf Erlaſſung des Zahlungsbefehls ſo rechtzeitig bei 
Gericht eingehen, daß der erlaſſene Zahlungsbefehl dem Schuld⸗ 
ner noch vor Ablauf des Jahresſchluſſes zugeftellt werden kann, 
da dieſe Zuſtellung allein die Verjährung unterbricht. 

— [Die Geſchäftsleute in Pelzwaaren, Wollen⸗ 
ſachen u. ſ. w.], die Kohlenhändler und Schlittſchuhverkäufer dazu, 
hatten nicht gerade mit erfreuten Geſichtern den bisherigen Gang der Herbſt⸗ 
witterung beobochte. Zu Martini ſoll es anfangen winterlich zu werden, 
ſtatt deſſen hatten wir bis in das letzte Novemberdrittel hinein eine Tem⸗ 
peratur, die man ſich oft 2 — im „wunderſchönen Monat Mai“ vergeb⸗ 
lich herbeiwünſchte. Nun ſcheints anders a m age ſcheint das Wetter 
aus einem andern Loch pfeifen zu wollen. Gelinde Kälte iſt allenthalben 
eingekehrt, das feuchte Schnupfenwetter iſt vorüber, und die Stimmung 
Aller, die mit „unter Null“ rechnen, iſt mit einem Male umgeſchlagen. 
Man weiß es ja zu gut, daß das Anlagekapital für Pelzwaaren und 
Wollenſachen zu Weihnachten auf ein Minimum zuſammenſchrumpft, wenn 
es nicht rechtzeitig die entſprechende Witterung giebt. Was nach Weih⸗ 
nachten noch in dieſen Artikeln erworben wird, iſt in der Regel zu wenig, 
als daß damit gerechnet werden könnte. Die Muffs, Boas, Pelzkragen und 
Pelzbaretts, ſowie Pelzjaquets und Pelzmäntel werden nun hurtig aus 
ihrer „mottenſicheren“ Umhüllung befreit, wobei ſich zum gerechten Ent⸗ 
ſetzen und großen Schmerz des Beſitzers oder der Beſitzerin nicht allzu 
ſelten zeigt, daß die Motten gerade da ſich am molligſten einniſteten, wo 
am meiſten mit unzweifelhaft ſicheren Mitteln gegen ſie gearbeitet worden 
iſt. Wie das kommt, darüber find die Gelehrten noch immer nicht einig, 


vielleicht hat ein „Motterich“ des 19. Jahrhunderts ein Univerſalmittel 
gegen alle Mottentinkturen und Mottenpulver erfunden. „Abgebrüht“ 
genug ſind die kleinen Malefiz⸗Beſtien jedenfalls. f 
die kleine Weichſel, der Stadtgraben etc. find ſeit geſtern mit einer 
eſten Eisdecke überzogen. h 
ei Weiriebsbeſichtigung durcheinen Beauftragten 
der Verufungsgenoſſenſchaft.] Die Frage, ob ein Betriebs⸗ 
unternehmer berechtigt ſei, die Beſichtigung ſeines Betriebes durch den Be⸗ 
auftragten der zuſtändigen Genoſſenſchaft, weil er die Verletzung eines 
Betriebs⸗Geheimniſſes befürchte, ohne nähere Angabe der Gründe 
zu verweigern, hat das Reichsverſicherungsamt in einer neuerdings 
ergangenen Entſcheidung bejaht, da die Gründe oft rein perſönlicher 


(—) IS 


Natur find und ſich ſchon deshalb zu einer Erörterung zwiſchen dem Unter⸗ 
nehmer und den Organen der Berufsgenoſſenſchaften nicht eignen, ſowie 
weil die Befürchtung der Verletzung eines Betriebsgeheimniſſes in vielen 
Fällen ſchwer zu begründen und noch ſchwerer zu beweiſen iſt. 

© [Stedbrieflih verfolgt] wird von der hieſigen königl. 
Staatsanwaltſchaft die Arbeiterfrau Joſefa Schulz geb. Chmielewski aus 
Thorn, früher Mellinſtraße 73, geb. am 24. Februar 1866 in Suchatowka 
bei Argenau, wegen Hehlerei, ferner die Wittwe Emilie Wie ſe geb. 
Berndt, früher in Schirpitz, hinter der ſchon unter dem 27. September 
1894 ein Steckbrief erlaſſen worden iſt. 

8 (Polizeibericht vom 24. und 25. November. 
Gefunden: Ein großer Schlüſſel auf der Culmer Vorſtadt; ein 
Portemonnaie mit Stahlfedern in der Windſtraße. Zugel aufen: 
Eine bunte Henne bei Herrn Aug. Lüdtke, Hauptbahnhof. — Ver haftet: 
Sechs Perſonen. 


r. Mocker, 24. November. In der Nacht zu Sonntag entſtand auf 
dem Fabrikterrain von Born und Schütze auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
ein kleiner Brand, durch den eine Stallung zerſtört wurde. Ehe das 
Feuer größeren Umfang annehmen konnte, war Löſchhülfe zur Stelle, durch 
welche der Brand ſehr ſchnell unterdrückt wurde. 


Eingeſandt. 

Eine Thierfreundin erlaubt ſich die höfliche Anregung, ob es nicht 
möglich wäre, dem Schwan und der Ente auf dem Stadtgraben 
irgendwo ein Unterkommen zu verſchaffen, da die armen Thiere bei dieſer 
Witterung draußen zu Grunde gehen müſſen. N. 


Vermiſchtes. 

Der Plan zur Ausſchmückung der Siegesallee zu 
Berlin durch Bildwerke wird in aller Stille weiter verfolgt. Der Kaiſer 
hat aus den Archiven das einſchlägige Material eingefordert, um die Frage 
zu entſcheiden, welche Männer als Vertreter der einzelnen Epochen zu 
wählen ſind. Eine Anzahl von Bildhauern iſt befragt worden, welche Art 
der Ausführung ſie empfehlen würden. Es kommt hier nur Marmor und 
Bronze in Betracht. 


Fürſt Bismarck hat dem Direktor des Gymnaſiums zum Grauen 


Kloſter zu Berlin ein Schreiben zugehen laſſen, in dem er ſeinen ehe⸗ 
maligen Schulgenoſſen für die Anbringung einer Gedenktafel an dem 


Gymnaſium ſeinen verbindlichſten Dank ausſpricht. „Der Lebenslauf dieſer 


meiner Mitſchüler gewährt ein günſtiges Zeugniß für die Leitung unſerer 
Schule als Vorbereitung für den Dienſt des Vaterlandes. Die Lektüre 


der überſandten Schulprogramme hat mir viel Freude bereitet und bin 


ich für die geſtifteten Aquarelle 
Danke verpflichtet.“ \ 

Vom Kaiſer begnadigt worden ift der Wurſtfabrikant Giejche 
in Breslau, der im Dezember 1893 wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen 
an in feinem Geſchäft angeſtelten Verkäuferinnen, zu mehrjähriger Zucht⸗ 
bausftrafe verurtheilt wurde und dann im September d. J. im Wieder⸗ 


dem geſchickten Künſtler zu beſonderem 


aufnahmeverfahren wegen eines der vielen ihm nachgewieſenen Verbrechen A 


freigeſprochen worden war. Durch die Begnadigung find G. 4 Monate 
Zuchthaus erlaſſen. 

Eine Maßregelung des franzöſiſchen Admirals 
Gerva is, des „Helden von Kronstadt, ſoll nahe bevorſtehen. Wie aus 
Paris berichtet wird, telegraphirte der Marineminiſter Lockroy noch Toulon, 
man ſolle ihm einen genauen Bericht über das kürzliche Scheitern der drei 
Panzerſchiffe ſenden. Admiral Gervais, der Führer des Geſchwaders, 
ee nach Paris kommen wollte, erhielt den Befehl in Toulon zu ver⸗ 

eiben. 

Beim Brande eines ſiebenſtöckigen Gebäudes in 
2 15 kamen drei Perſonen um, fünfundzwanzig wurden lebensgefährlich 
verletzt. 

Der Ziegelarbeiter Henke, der vom Görlitzer Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt worden war, weil er ſeinen unehelichen Sohn er⸗ 
deren und die Mutter zu tödten verſucht hatte, iſt Sonnabend hingerichtet 
worden. 

Erſchoſſen hat ein Soldat vom 7. Bombayſchen Infanterie⸗ 
regiment in der Kaſerne von Poona (Indien) drei Kameraden und dann 
ſich ſelbſt. Der Grund zu der That wird nicht angegeben. 

Die „Gedankenphotographie“ ſcheint jetzt an die Stelle 
der etwas aus der Mode gekommenen „Geiſterphotographie“ treten zu 
ſollen. Ein engliſches pho tographiſches Fachblatt veröffentlicht einen Be⸗ 
richt über einen Verſuch in dieſer Richtung. Ein Herr Rogers ſetzte ſich 
hin und ſtarrte eine Minute lang eine auf einer ſchwarzen Unterlage be⸗ 
findliche Freimarke an, ließ alsdann das Zimmer verdunkeln und eine 
leichtempfindliche photographiſche Platte an Stelle der Freimarke bringen, 
die er unverwandt zwanzig Minuten lang anblickte. Die Platte wurde 
alsdann nach dem üblichen Verfahren entwickelt und zeigte zwei deutlich 
erkennbare Freimarken. Man wird gut thun, den Verſuch und die ange⸗ 
Versa Erklärung gleich von Anfang an von einander zu trennen. Der 
Ver uch bedarf natürlich noch der wiſſenſchaftlichen Beſtätigung. Sollte 
dieſe thatſäch lich erfolgen, ſo hätte man vermuthlich in den auf dieſe Weiſe 
erzeugten Bildern der Freimarke weit eher eine photographiſche Aufnahme 
der auf der Netzhaut hervorgebrachten Lichtbilder, als eine Gedankenprojektion 
zu erblicken. 

Der Reichstagsabgeordnete für Dortmund, der 
Sozialdemokrat Dr. Lülgenau, hat am Tage der Stichwahl von einem 
Mitgliede der Centrumspartei, dem Schlächtermeiſter K., eine ordentliche 
Tracht Prügel erhalten. Dr. L. betrat das Wahlbureau des Centrums, 
wurde aber von Herrn K. zum ſofortigen Verlaſſen aufgefordert. Ein 
Wort gab das andere und zum Schluß verabreichte Dr. L. ſeinem Gegner 
eine kräftige Ohrfeige, doch dieſer legte nun L. regelrecht auf den Tiſch und 
bearbeitete den hinteren Körpertheil %.’8 mit einer Virtuoſität, die ihm den 
Be Beifall der Umſtehenden einbrachte. So erzählt die „Rh. W.- 

eitung.“ 

Eine unverhoffte Rechnung über die Sedanfeier 
wurde nachträglich der Stadtgemeinde Leutkirch in Württemberg präſentirt. 
Am Vorabend des Sedantages wurde nämlich auf dem Grundſtück eines 
Oekonomen von Seiten der Stadt ein Freudenfeuer abgebrannt. 


An der zurückgebliebenen Aſche, die, wie die chemiſche Unterſuchung ergab, 
ſchwefelſaures Salz enthielt, leckten die auf der Weide befindlichen Kühe des 


Oekonomen, in Folge deſſen ſechs Stück verendeten und einige erkrankten. 
Der Eigenthümer machte eine Schadenforderung von 2000 Mark geltend, 
während die bürgerlichen Kollegien nur 1200 Mark bewiligten, ſo daß der 


Literariſches. 


Stangens illuſtrirte Reiſe⸗ und 155 d To i⸗ 
tung beginnt in ihrer Nummer vom 15. November eine von Paul 
Säborg reich illuſtrirte Artikelreihe über Sanſibar aus der Feder 
des bekannten Kolonialpolitikers G. Meinecke. Kleinere Artikel behandeln: 
„Einen Abſtieg in die Unterwelt“ (Adelsberger Grotte), „Die Berliner 
Gewerbeausſtellung“ und „Die Ungariſchen Millenniumsfeſte 1896.“ Im 
Feuilleton veröffentlicht P. Grabein eine ſpannende Novellette: „Frau 
Luciens Rendezvous.“ 


Paris, 24. November. Zwiſchen Monte Carlo und 
Monaco hat ſich ein Seidenhändler aus Lyon, welcher 700 000 
Francs verſpielt hatte, von der Brücke St. Decoté in den 
Abgrund geſtürzt. Der Name des Selbſtmörders wird von den 
Behörden geheim gehalten. 

Newyork, 24. November. In Georgetown, der Hauptſtadt 
von Engliſch Guyana, wurde der franzöſiſche Unterthan Erartſte, 
Pilot des Kanonenboots „Bengale“ gefangen, gemartert und noch 
lebend verbrannt. Die Bevölkerung von Franzöſiſch Guyana iſt 
außerordentlich erregt und fordert Rache. Da Unruhen bevor⸗ 
ſtehen, iſt Militär aufgeboten worden. 


Aug Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 25. November: um 6 Uhr Früh über Null 0,72 
Meter. Lufttemperatur + 3 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: oſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienſtag, den 26. November: Kälter, wolkig, vielfach heiter. 
Stellenweiſe Niederſchlag. Lebhafte Winde. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 8 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
N a November. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,70 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


5 Angekommen: 
A. Markowski Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 
Abgefahren: f 
E. Schmiegel D. „Stern“ Schleppdampfer Thorn⸗Dynowo. 
. Tunk | Galler Kalkſteine | 7 g 5 
R. Liedtke 


| D. „ice“ | Spiritus u. Güter | Thorn Danzig. 
Berliner telegraphiſche Schlufeourfe, 


A. Lipinsti 


25. 11. 23. 11. 25. 11. 28. 11. 
i 8 g 1 5 
Rufj. Roten. p. Os; 220,10) 220,50 Wagen: November 1143,00 148,50 
Wechſ auf Warſchau k. 219, . 218,75] loco in N.⸗Hork 68,7, 68, 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,25 99,20 Roggen: 555 120.— 120. 
Preuß. ½ pr. Tonſols 103,90 106,90] November. [117.50 110,78 
Preuß. 4 pr. Conſols 104,90 105, —] Dezember. 117,50 11675 
F NM 12325 122.15 
„Rchsanl. 31 —.— 103,90 2 c x 
Boln, Bfandb. %% —— 07,00] Sa: derber [121,— 1110,50 
Poln. Liquid fbr.| 00 Yüpsı: Dezember | 46,10) 46,40 
Weſtpr. 3½% Bindbr.| 100,50 | 100,40 Mai 45° Ir 
Disc. Comm. Untbeile] 209,90 | 209,50 Spiritus 0er: loco. 3280 39,80 
Oeſterreich. Vankn. 169,30 | 169,35 20er loco. 75 33,30 88 
1 2 „ ’ 
Landen der gent eſt. ſchwid.! 70er Dezember 82.20 37,30 
5 5 "I 70er Mai 88,— | 38,10 


Wechſel » Discont 4%, Lombard - Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
4¼ ol, für andere Effekten 5%, 


Was bedeutet die Hautpflege 
für die Geſundheit? an a 


glauben, denn die Haut 
iſt das große Thor des Organismus, durch welches ſchädliche Einflüſſe ein⸗ 
dringen. Deshalb wird jeder für ſeine Geſundheit beſorgte Menſch auch 
den Rath erfahrener Aerzte befolgen und beim Waſchen und Baden ſich 
der Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche in ihrer Wirkung und ihren hygieni⸗ 
ſchen Eigenſchaften für die Hautpflege einzig in ihrer Art iſt, als tägliche 
Toilette ⸗Geſundheitsſeife anwenden. Wer einmal die 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife gebraucht hat, wird ſofort die großen Vortheile, 
welche dieſelbe gegenüber den anderen Toilette - Seifen befigt, erkennen. 
Die Patent⸗Myrrholin⸗ Seife iſt in allen guten Parfümerie⸗ und 
Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. erhältlich 
und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63 592 tragen. 


| Nenheiten in Seidenstoflen | 
wirklichen 


weisse, schwarze, und farbige jeder Art zu 
Febrikpreisen unter Garantie für Echtheit und Solidität von 
55 Pfg, bis 15 Mark porto- und zollfrei ins Haus. Beste und 
direoteste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C, ure Zürich 


y Fabrik-Union. 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, "Den 27. November d. J. findet in Ferrari’s 
Gaſthaus zu Podgorz nach dem Nutz und Brennholzverkauf die Verſteigerung 
des in den Jagen 145 (Schutzbezirk Lugau), 121, 132 und 133 (Kuhheide) 


ſich ergebenden r Faſchinen⸗Reiſigs 8 


ſtatt. Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kom ende Holz 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. N 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 24. November 1895. 4 


Der Oberförſter. 
J Bekanntmachung. 8 Luise Fischer sche 
Konkursmasse 


heute unter Nr. 122 die Prokura des 
Gutsbeſitzers Isidor Peretz zu Thorn 
Das Lager, beſtehend aus 
4 hend aus garnirten und 


für die Firmy „Moritz Peretz“ 
DDamenhüten 


ebendaſelbſt (Nr. 842 des Firmen- Re⸗ 
giſters) gelöſcht. 84) 
in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, 
Corſets, N und Kinder⸗ 
hr 


44 
Thorn, den 21. Amtsg 1896. 
Königliches m gericht. hüten, wird za billigen feſten Preiſen 
ausverkauft. 15 (4473) 
ax Pünchera, 


\ 


Schillerstr. 14, 1 Tr., 


D 7 

im Hauſe des Herrn Fleiſchermſtr. Borohardt. Verwalter. 
Frau H. Hoppe, E. freundl. möblirtes Zimmer nebſt Kab. 
(4201) Srifenrin. iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 23. November 1895 ſind gemeldet 
a) Geburten: 

1. Königl. Gerichts- Aſſeſſor Oskar 
Bahr 1 Tochter, 2. Gerichts- Aſſiſtent 
Otto Link 1 Sohn, 3. Kutſcher Alexan⸗ 
der Makowski 1 T., 4. Zimmermann 
Karl Friedrich Arndt 1 T., 5. Zimmer⸗ 
mann Friedrich Stielow 1 S., 6. Gaſt⸗ 
wirth Wilhelm Boehm 1 S., 7. Stell⸗ 
macher Anton Olczewski 1 T., 8. Fri⸗ 
ſeur Theodor Salomon 1 T., 9. Arbeiter 
Johann Piotrowski 1 T., 10. Bau⸗ 
gewerksmeiſter Ludwig Bock 1. T., 
11. und 12. außereheliche Geburten. 

b) Sterbefälle: \ 
1. Arbeiter⸗Frau Marianna Prekopenko 


51 Jahr, 2. Kaufmanns⸗Wittwe Cäcilie] Anna Markiewitz. 


Marks geb. Schulz 82 J. 3 Mon., 
Max Reinhold Kadatz 14 Tage, 
Anton Kruszewski 4 J. 6 Mon., 5. 
Jäger⸗Wittwe Maria Zitta geb. Dünker 


8 
74 J. 6 Mon, 6. Arbeiter Friedrich Naberes bel A. Majewakl, 


Pollatz 58 J., 7. Arbeiter- Wittwe 
Suſanna Bukowiecki geb. Lewandowski 
70 J., 8. Kaufmann Hermann Pommer 


43 J., 9. Paul Manfred Wodtke 1 Mon., 5 


10. Batt. Büchſenmacher Paul Kobieter 
30 J. e) Auf gebote: 


1. Maſchinenſchloſſer Georg Uslar u. mit Penſion zu haben. 


Friederike Wedel, 2. Hauptmann Ferdinand 


3. 
4. 2. Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 


Fall vorausſichtich auf dem Rechtswege ſeine Entſcheidung finden wrd. . A: 
— —— .. — wͥ—ů—ß—ß— ‚ œGẽmUĩ ——xĩ—ĩÄ—rvÄ'W r —v—vrĩ—rvV—.ł—BÜ —ͤʃ—½ —:᷑ IT. ęĩͥĩÄ—ͤ0eĩ]7ĩ§[?k＋x—§—..———— 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Am Dienſtag, d. 26. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Sophatiſch, 1 Spiegel, 1 Goldfiſch⸗ 
Baſſin, 1 Ariſton 
zwangsweiſe, ferner 
2 Winter Ueberzieher, 1 Damen, 
paletots u. mehrere Stoffanzüge für 
Herren (4503) 
freiwillig 2 verſteigern. 


Beck und Mathilde Stollé, 3. Arbeiter 
Guſtav Hoffmann und Emilie Lorenz. 
4. Arbeiter Friedrich Hensdeit u. Anna 
Trinkaus, 5. Arbeiter Franz Manzeck 
und Johanna Chriſtick, 6. Schuhmacher 
Martin Reszezynski und Louiſe Müller, 
7. Schneidergeſelle Auguſt Hoppe und 
Caroline Witt, 8. Hoboiſt und Sergeant 
Emil Krauſe und Amanda Block, 9. 
Tagelöhnerſohn Heinrich Gallas und 
Mathilde Perſchal, 10. Arbeiter Carl 
Schroeder und Johanna Roſe. 
d) Eheſchließfungen: 
1. Schiffbauer Fabian Macierzynski 
und Helene Lewandowski, 2. Maurergeſ. 
Johann Romeike und Conſtantia Piew⸗ 


Heinrich, Gerichts vollzieher⸗Anwärter. 
kowski, 3. Arbeiter Anton Celmer und» ßñłρ6ꝛr 


Haupt: und Sclußithun 
Weimar. ottetie 


findet 
vom 7.—11. 5 1895 
att. 


Etage, möbl. Zimm., a. wer 


ine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß von ſofort zu vermieth. 


une 55. 
rombergerſtr. 33. 


Die Balkonwohnung 


von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breite 


hie 32, I. Kane ift von jofort zu fer 

. eis des Looſes 1 Mk. 25 8 

1 fl. möbl. Zimmer inel. Neidöftempel in der 1 
(4126) Expedition 


Brückenſtraße 16, 2 Tr. 


d. „Thorner Zeitung.“ 


\ 


ia 
8 
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Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Mittwoch, den 27. November d. Is., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordnung. 
1. Betr. Gewährung eines Gehalts ⸗Vor⸗ 
ſchuſſes an einen Beamten. 
2. Betr. Feſtſetzung der Umzugskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung des Direktors der höheren 
Mädchenſchule Dr. Maydorn. 

. Betr. Bewilligung von 220 Mark für 

Schließung der Fenſter und Dachreiter⸗ 

Oeffnungen in dem Hoflatrinen⸗Gebäude 

der Knaben⸗Mittelſchule. ? 

Betr. Bewilligung einer außerordentlichen 

Remuneration an die Kaſſenbeamten, 

welche die Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 

ſations⸗Baukaſſe zu führen und die Rech⸗ 
nung zu legen haben. ; 

5. Betr. Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 

berger⸗Vorſtadt Nr. 84 mit 1500 Mark. 

Betr. die Rechnung der Artusſtiftskaſſe 

für 1. April 189495. 

7. Betr. die Auszahlung des Gnadenquar⸗ 

tal⸗Gehalts der verſtorbenen Lehrerin 

Biſchof an den Vater der ſelben. a 

Betr. Bewilligung der nachträglich liqui⸗ 

dirten Koſten für Ertheilung von Reli⸗ 

gionsunterricht an der höheren Mädchen⸗ 

ſchule im Winterhalbjahr 1894/95. 

9. Betr. Beleihung bes Grundſtücks Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt Nr. 66 mit 1500 Mk. 

10. Betr. Gewährung einer außerordentlichen 
Unterſtützung an einen Lehrer. 

11. Betr. Nachbewilligung von je 150 Mark 
bei Tit. IX pos a II. Gemeindeſchule 
und Tit. IX pos a III. Gemeindeſchule 
des Etats der Stadtſchulkaſſe pro 189596. 


© 
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S 


in ihrem 62. Lebensjahre. 


© 


Dorothea 
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18. Betr. die definitive Anſtellung des Nacht⸗ 
wächters Krüger. 

19. Betr. die Hergabe des Turnſaales der 
höheren Mädchenſchule zu Zwecken der 
ee freiwilliger Krankenpflege im 

riege. 

20. Betr. die definitive Anſtellung des Po⸗ 
lizei⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Sczepan. 

21. Betr. die üblichen Neujahrs⸗Glückwünſche 
an die Kaiſerliche Familie. 

22. Betr. Bewilligung von 260 Mark zur 
Einrichtung von Gasglühlichtbeleuchtung 
in einer Anzahl Bureaus im Rathhauſe. 

23. Betr. die Rechnung der Krankenhaus- 
kaſſe für das Jahr 189495. 

24. desgl. der Wilhelm - Augufta » Stiftd- 
(Siechenhaus⸗) Kaſſe für das Jahr 
1894 05. 

25. Betr. den Anſchluß der Jakobs⸗Ka ſerne 
nebſt Zubehör an die Kanaliſation rr 
den von der Militärverwaltung hierfür 

u entrichtenden Kanalbeitrag. 

26. Betr. Ertheilung der Genehmigung zur 
Anlegung einer Treppe in der Böſchung 
der Kaſernenſtraße von dem Grundſtück 
Kaſernenſtraße Nr. 3. 

27. Betr. Bewilligung eines Betrages bis 
zu 400 Mark für die letzte Ergänzung 
es Bebauungsplanes und zwar für die 
Fiſcherei⸗ und die Culmer⸗Vorſtadt. 

28. Betr. Vergebung der Lieferung von 

1500 Ctr. oberſchleſiſcher Stückkohlen für 

die Kläranſtalt. 

desgl. von 100 Raummeter Fichtenkloben⸗ 

holz 1. Klaſſe für das Waſſerwerk und 

die Kläranſtalt. ; 

80. Betr. ein Einladungsſchreiben des hie⸗ 
ſigen Männerturnvereins zu dem am 
30. November ſtattfindenden Schau⸗ 
turnen. 

31. Betr. den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für den Monat Auguſt 1895. 2 

32. desgl. für den Monat Sep“ember 1895. 


$leifd-Exlrakte 
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Ermäßigung an die Innungs⸗Herberge 
bezüglich des Badewaſſers. 

34. Betr. Nachbewilligung der nicht veran⸗ 
chan. geweſenen Koſten für die Zu⸗ 
ammenlegung des Schlachthausbetriebes 
ſowie Kenntnißnahme von Bausllebers 
ſchreitungen. 

35. Betr. Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 38 mit 30 000 Mk. 

36. Betr. den Ausbau des Schankhauſes II. 

37. Betr. Vermiethung eines Lagerplatzes 
auf dem Grabenterrain. 

38. Betr. das Protokoll über die am 30. 
Oktober d. J. ſtattgefundene Reviſion 
des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts. 

39. Betr. desgl. über die am 30. Oktober 
d. J. ſtattgefundene Reviſion des Waiſen⸗ 
hauſes und Kinderheims. 

40. Wahl des Herrn Stadtbaurath Schmidt 
als ſolcher in Kiel ſowie Antrag des 


Liebig, 

Kemmerich, 

Cibils flüssig, 

Maggis Suppenwürze, 
Bouillon-Capseln, 


Pepton, (4470) 
zu billigiten Preiſen bei 


und 


[23 RN >; 
Statt besonderer Meldung. 


Heute Abend 8 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 
in Berlin meine inniggeliebte Gattin, unsere gute Mutter, Gross- 
mutter, Schwester und Tante, Frau 


Emilie Angermann, 
geb. Sachse, 


Prei 


Dieses zeigt, um stille Theilnahme bittend, an. 
Thorn, den 24. November 1895. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 
Georg Angermann. 


Sonntag 2½ Uhr Nachts starb unsere geliebte Gross- 
mutter, Schwester und Tante, Frau 


Binder 


geb. Lausch. 
Dieses zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Thorn, den 24. November 1895. 


Gertrud Schmeier 
geb. Binder. 


Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr vom 
Trauerhause Tuchmacherstrasse aus statt. 


(4496) 


Technisches Bureau für ; 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Coppernikustrasse 9, 
©. führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 
1 Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


1929 
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Buchführungen, Correſpond., kaufm 
Rechnen u. Contorwiſſenſchaften. 
Der Curſus beginnt am 

Gründlichſte Ausbild. H. Baranowski. 
Meldun 


empfehle allerfeinſte Sorten 


weizer u. Tilſiter 
680 125 1 DR zu (470 


J. Stoller, Schweizer. 
eee 


ſen. 


Dezbr. er. 
5 in der Schreibwaarenhandlung 

Neues mit der Flagge, ſu. Westphal erbeten. 4482 
Im Keller Brückenſtraße 8 eröffne 


küfe- u. Buttet⸗Niederlage 


Käfr, 


Freitag, den 6. December 1895, Abends 8 Uhr, 
IM GROSSEN SAALE DES ARTUSHOFES: 


un. TRIO 
GRÜUNFELD - PAUER - ZAJIG. 


Concertffügel: Bechstein. 


PROGRAMM: 


1. Trie D-moll, Mendelssohn. 2. Violin-Vorträge: a) Romanze in G, Beethoven. b) a 

la Polacca, Wilhelmj. 3, Klavier-Vorträge: a) Lied ohne Worte, Mendelssohn, b) Scherzo, 

Mendelssohn. c) Etude. Chopin, 4. Violonoello-Vorträge: a) Adagio a. d. Concert E- 

moll, Popper. b) La einquantaine, Gabriel Marie. e) Guitarre, Moszkowski. 5. Trio 
Es-dur, Schubert. = 


Karten zu numm. Plätzen a 3 Mk., Stehplätze a ® Mk. und Schülerkarten 
a 1 Mk, in der Buchhandlung von (4502) 


Walter Lambeck. 


.... ˙ ren 
e, οοοẽ,HEgü U Schühenhaus⸗Chealer. 


Bruno David daa, den 26. November: 
— Die Eine weint, die, Andere acht 


l3achestrasse =, I Salonſtück von Heinrich Laube. 


Barschstunden v. 6 1 .in von Heinrich San 
i Handelskammer 


8-9 für Unbemittelte. oo 
itzung am 26. November, 


FTT 
IE 
4 Uhr Nachmittags 


Ein wahrer Schatz 
Boe (Olanie) im Handelskammer-Burenn. 
und Geheimen Ausſchweifungen Das . 
II. Symphonie» Concert 
der Kapelle des Infanterie s Regiments 
von Borcke findet am 


iſt das berühmte Werk: 
Dounerſtag, den 28. d. Mts. 


Dr. Rataus Selbstbewahrung 
im grossen ade des Artushofes 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Ratt, (4504) 


Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
Hiege, Stabshoboiſt. 


lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
Reform⸗Verein, Thorn. 


ſeine aufrichtigen Belehrungen 

retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 

Jahtes-Haupt-Verſammlung 

Dienftag, d. 3. Dezember er., 

Abends 8 ½ Uhr 


das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie dug | 
(196) 
Schützenhaus (Altdıutfch. Zimmer.) 
Tages Ordnung: 


Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter 
a) Jahresbericht. 
b) Vorſtandswahl. 
e) Anträge und Beſprechung. 


Lambeck. 
Der Vorſitzende. 
Nee 


Leibitſch. 


Dienſtag, den 26. November, 
‚Abends 7 ¼% Uhr, (4476) 
Miesler’sches Reſtaurant 


Concert 


der Tyroler National- Concert: 
Geſellſchaft. 


Schützenhaus. 


Heute Dienſtag, den 26. November, 
1 von 6 Uhr Abends ab: 
friſche Grüß, But 
und Leberwurſt 
— mit Suppe 
eigenes Fabrikat 0 
auch außer dem Hauſe, wozu ergebenſt einladet 
(4493) F. Grunau. 


0 Jeden Dienftag, 
von Abends 6 Uhr ab: 

. Friſche Grütz, Blut⸗ 

5 u. Semmelwurft 


a empfiehlt (4492 
J. Zagrabski, Heiligegeiſtſtraße 10. 
ur Heute Dienftag, 


Soeben erſchienen in der Buchhandlung 
von Walter Lambeek: 


Wohnungs-Lille 


der 


Offingen l 


Unter Benutzung amtlicher Quellen zu⸗ 
ſammengeſtellt u. am 28.0. 95 geſchloſſen, 


Preis 75 Pf. 


Diefe mit den genaueſten Angaben ver⸗ 
ſehene Liſte entſpricht einem dringenden Be⸗ 
dürfniß und wird daher allen Behörden, Ge⸗ 
ſchäftsleuten etc. ſehr willkommen fein. 


Hausbesitzer - Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M 


(4483) 


S 
S 


Ex Abend : 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 M N — Friſche Grit 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. U Blut⸗ 
I Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. Fund Leberwurſt 


Breiteſtraße 40, 3 Zim. (4497) 


. bei 
Jenn: fopernitustr. 27. 


Hotel „Coppernicus“ 


Gopperniknsfirafe 20, 
[kräftigen Mittagstiſch 


im Abonnement von 60 Pf. an. 
Speiſen a Karte zu jeder Tageszeit. 


Brückenſtr. 4, f 
Neuſt. Markt 18, 3. Et. 2 Zim. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 


N | 5 Öni ünchener Bier 
Magiſtrats wegen Neuausſchreibu Baderſtraße 2, 2. Et. 2 Zim 300 M. Königsberger, ſowie M > 
der Stelle und Feſtſetzung der An J. G. Adolph. Wegen Todesfall bleibt das Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M i vom Jab. E. S. 
ſtellungsbedingungen. F 8 d 26, möbl., 1 Zim. 20 M f 
‚porn, den 23: . 1895. R e 11 e Geſchäft bis Bu: 43, 1. Et 6 Zim. 900 M Lin au e 
er Vor e Fhauſſee 54. 5 wird per 1. Dezember geſucht 
Dex; ee eee m G und zerlegt) Mittwoch, den 27. er. Nellinſtr. 88, 1. Ei. 2m. 3.40 N. m. 4479 e 
ar feine Fake in geſch loſſen (4486) Eulm. Chauſſee 54, part 3 Sim. 240 M. „ Ein Barbierlehrüng ag 
Oeffentlich Hochfeine Cafel⸗Linſen Schillerstr. 20 I, 2 m. Zim. 30 M. m. [fann 7 een br) t d Dudkiewiez, 
reiwillige erſteigerung. I; W d H 2 3 . Schendel, Dellinftr. "39, 2, Et. 7 Zim 1350 M. (4472) . — 73. 
m Dienſtag, den 26. d. Mis IA. Werder-Honig, Strobandſtr 20, pt. m. 2 Zim. 25 M] Ein depaltek naler 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes bierſelbſt 
2 zugfeſte Pferde (Schimmel) 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
J. V.: (4451) 
Heinrich, Gerichts vollzieher Anwärter. | M. . 
wei Zimmer, möbliert duch ummdblirt ın in freundl. l. Zimmer von jofort 


Zain freund möbl, Jümmer von ſoſort 
der I. Etage find zu verm. Frohwerk. zu verm Grabenſtraßze 26, 1. Etage. 


Winke! B 


beste Qualität. Muster Mk. 3,50 Pfg. fco. 
M. Rudolph, Dresden, Jacobgasse 6. 
uch: Ueber die Ehe 
Gegen 1.20 Pfg. foo. 
Preisliste und Bücherkatalog 20 Pfg. 


der Rathsbuchbruderei Ernst 


Schloßſtr. 4 1. Et. 2m Zim. 30 M. m. Uebe ie er 
Baderſtr. 20. 2. Et. 6 Zim. 1200 M. iſt billig zu berzieh Wo? jagt 
ie Expedition dieſer Zeitung. 
Katharinenstrasse 7, 
1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mt.) von 
ſolort zu vermiethen. __ Ming 
2 g. m. J. b. I. Dez. zu verm. Jakobsjtr. Y, II 


Hierzu: Beilage. 


iſerne en 
hat zu ile 94 
A. Will, Hotel Mujeum. 


